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Sonnabend den 14. September 1918

Der Bogen von St. Mihiel von
Die Exiſtenzberechtigung

des deutſchen Volkes.
Katſer und Vizekanzler haben an zwei aufein

anderſolgenden Tagen zum deutſchen Volke geſprochen
beide ſprachen über die Exiſtenzbevechtigung des deutſchen

Volkes und darüber, daß und wie dieſe Exiſtenzberechti
gung gegen den Vernichtungswillen der Feinde unter allen

Umſtänden verteidigt werden muß und verteidigt werden
wird. Der Kaiſer wandte ſich mehr an das Gewiſſen
der Welt und an die Geſinnung des deutſchen
Volkes. Der Vigekanzler ſprach zur politiſchen
Vernunft Europas Aus beiden Reden aber ging
für jedermann, der zu hören vermag, auf das eindeutigſte
hervor, daß Deutſchland auch heute noch zum Frieden be
weit iſt, daß es aber, ſo wenig es jemals, wie beſonders
der Kaiſer betonte, ſeine Gegner gehaßt habe, dieſen Geg
nern es unter allen Umſtänden und bis zum letzten Bluts
tropfen verwehren wird, die Freiheit unſeres Vaterlandes
anzutaſten. Payer hat dann im beſonderen auseinander
geſetzt, was wir unter dem vor feindlichem Zugriff zu
ſchützenden Daſein unſeres Volkes und unſeres Staates
verſtehen, wie wir die Freiheit, die uns zu wahren wir
nie nachgeben werden, auffaſſen und unter welchen Bedin

e el höllen, zu ſchließen bereit ſind.
Dieſe Bedingungen entſprechen dem Charakter des

Krieges, den die verantwortlichen deutſchen Stellen von
jeher als allein gültig gekennzeichnet habew: dem Ver
teildigungskrieg. Das, was Payer mit unzwei
deutigen Worten, an denen wirklich nichts zu deuten und
zu rühren iſt, gefordert hat, iſt der Zuſtand vor dem über
fall, iſt das Deutſchland von 1914. Wir wollen nichts
behalten, was uns nicht gehört hat wir wollen aber auch
zichts hergeben von dem, was man uns nahm Wir müſſen
alſe unſere Kolonien zurückbekommen. Daß hierbei aus
Zweckmäßigkeitsgründen gewiſſe Zuſammenlegungen und
dementſprechend das Aufgeben anderer Länder ſtattfinden
können, hat bereits Solf des öfteren betont und hat nun
auch Payer aufs neue unterſtrichen. Geſpannt kann man
ſein, ob das klare Wort, das der Vizekanzler über Belgien
geſprochen hat, ein Wort, deſſen Eindeutigkeit durch nichts

mehr überboten werden kann, nun endlich bei unſern Geg
nern die von uns angeſtrebte Wirkung auslöſen wird.
Ohne Belaſtung und ohne Vorbehalte ſoll Belgien zurück
gegeben werden, wenn wir uns wieder im Beſitz deſſen,
was uns gehört, befinden und wenn dafür Sorge getragen
wird, daß in dem wieder felbſtändigen und freien Belgien
kein Staat beſſer geſtellt iſt als wir.

An der Antwort, die die Entente auf dieſe Kundgebung
Payers über Belgien uns zuteil werden laſſen wird, wer
den wir und wird die Welt, werden beſonders die Neu
traben vortwvefflich feſtſtellen können, wo die ſitzen, die den
Frieden wollen und die andern, die den Krieg ins Uner-
meßliche fortzuſetzen wünſchen. Nicht leicht wird es
manchem Deutſchen ſein, Payers Worten über die Kriegs
entſchädigung zuzuſtimmen. Allerdings wir, als die
Opfer engliſcher Einkreiſungspolitik, hätten für die uns
zugefügten Schäden und für unſere ungeheuerlichen An
ſtrengungen einen Erſatz verlangen können. Dennoch
wollen wir uns nicht den Darlegungen des Vizekanzlers
entziehen, zumal der Hauptgrund, den er dafür anführt,
daß Deutſchland auf die ihm wohl zuſtehende Kriegsent
ſchädigung verzichten ſolle und verzichten will, ſehr ſchwer
wiegt: Es ſoll Blut geſchont werden, auch das Blut un
ſerer Brüder. Nun iſt es bei unſeren Feinden, Antwort
zu geben. Sie finden uns bereit, alles fortzuräumen, was
ein Geſpräch über den Frieden verhindert, und willig all
die Fragen zu erörtern, die eine dauernde Verſtändigung
der Völker untereinander herbeizuführen verſucht. An
uns ſoll es nicht fehlen. Bis zum Eintreffen ſolcher Ant

wort aber ſtehen wir, wie der Kaiſer es geſagt hat, „ge
hobenen Schwertes und ſtarken Herzens“.

wir den Frieden Kann

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 13. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplag.
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und

von Boehn.
Nahe an der Küſte und nordweſtlich von Bixſchot

führten wir kleinere Unternehmungen mit Erſolg durch.
Zwiſchen Ypern und Armentieres ſcheiterten

Erkundungsvorſtöße des Feindes Südweſtlich von Fleur
baix ſchlugen wir einen Teilangriff nordweſtlich von
Hulluch einen ſtärkeren Vorſtoß der Engländer zurück.

führenden Straßen ſetzte der Feind geſtern früh unter
ſtärkſten Feuerſchutz ſeine Angriffe fort. Sie ſind unter
ſchwerſten Verluſten für den Feind geſcheitert. Gutge
leitetes Artilleriefener hatte an der erfolgreichen Abwehr
beſonderen Anteil. Unſere Jufanterie warf den Eng
länder, wo er in unſere Linien eindrang, im Gegenſtoß
wieder zurück. Havrincourt blieb in Feindeshand. Am
Abend zwiſchen Moeuvres und Gouzecourt erneut vor
brechende Angriffe des Gegners wurden abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Ailette und Aisne war ver Artillerie

kampf nur zeitweilig geſteigert; kleinere Jnfanteriegefechte.
Jn der Champagne brachten Stoßtrupps aus feind

lichen Linien bei Le Mesnil Gefangene zurück.
Heeresgruppe Gallwi tz.

gen und. Amerikaner griffen geſtern den Bogen
von St. Mihiel bei der Combreshöhe und ſüdlich ſowie
zwiſchen der Cottes Lorraine und der Moſel an,

in Erwartung dieſes Angriffes war die Räumung
des der beiderſeitigen Umfaſſung ausgeſetzten Bogens ſeit
Jahren ins Auge gefaßt und ſeit Tagen eingeleitet worden.

durch und führten die beabſichtigten Bewegungen aus. Der
Feind konnte ſie nicht hindern. Franzoſen, die auf den
Höhen öſtlich der Maas vorſtießen, wurden abgewieſen.

Die Combreshöhe, die vorübergehend verloren ging,
wurde von Landwehrtruvpen wieder genommen. Südlich
davon ſicherken öſterreichiſche ungariſche Re
gimeunter in käſtiger Oegenehr im Verein nik den
zwiſchen Maas und Meſel kämpfenden Truppen den Ab
zug der bei St. Mihiel ſtehenden Diviſionen. Zwiſchen
der Cottes Lorraine und der Moſel gewann der feindliche
Angriff bei Thiaucourt an Boden Reſerven fingen den
Stoß des Feindes auf. Südweſtlich von Thiaucourt und
weſtlich der Moſel ſchlugen wir den Feind ab. Während
der Nacht wurde die Räumung des Bogens vom Feinde
e beendet. Wir ſtehen in neuen vorbereiteten

inien.
Erſter Generalquartiermeiſter d

Der Deutſche Aſmiralſtab meldet:
Berlin, 13. Sept. (Amtlich.) Durch unſere Nord

ſeeunterſeeboote wurden
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feindlichen Schiffsraumes verſenkt.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vor neuen Kämpfen an der Weſifront.
Baſel, 13. Sept. Priv.-Telegr.) Den „Baſeler

Nachrichten zufolge meldet Havas aus Paris: Frau
zöſiſche Front berichterſtatter telegraphieren, daß die
Schlacht in eine neue Phaſe getreten ſei. Von einer
Stabiliſierung der Front könne keine Reide ſein, im
Gegenteil müſſe man damit rechnen, daß die Kämpfe wie
der ſtärker anſchwellen und die Front in Bewegung bleibe,
da da sGelände befreit werden muß. Neue Anſtürme
ſtehen bevor. Doch dürfe man nicht allgemeinen Ge
rüchten glauben, denn wann die neuen Unternehmungen
mit aller Kraft einſetzen werden, weiß nur der General
ſtab.

Von ver britiſchen Front.
Aus dem Hagag, 13. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie

britiſche Frontberichterſtatter melden, hat ſich die britiſche
Armee bei Herne am Nordkanal feſtgeſetzt und liegt
dort in kurzer Entfernung dem Feinde gegenüber, der ſich
am anderen Ufer eingeniſtet hat.

Nene Reisunruhen in Japan.
Rotterdam, 13. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie aus

Tokio gemeldet wird, ſind bei den lettzen Reisunruhen in
Oſaka 290 Tote gezählt worden, darünter 162 Poliziſten
und 30 Soldaten. Die Zahl der getöteten revolutionären
Bürger iſt an allen Orten bedentend, da über eine Million
Menſchen an den Unruhen teilnahmen

Verbindlichkeit.

Zwiſchen den von Arras und Peronne auf Cambrat

Schluß Anzeigen Annahwe
9 Uhr vormittags.

45. Jahr.

uns geräumt.
Der Weltkrieg.

Eine franzöſiſche Stimme zu Burians Friedensvorſchlag.
Aus Genf wird berichtet. Nachdem die

Preſſe ſchon ſeit einiger Zeit eine neue Friedensoffenſive
angekündigt hat, erklärt der „Petit Pariſien“, der in derPariſer Preſſe vorläufig die einzige Zeitung iſt, die die

dede Burians kommentiert, daß mit e Rede die
diplomatiſche Offenſive begonnen habe. Die Zeitung ver
mißt, wie immer bei ſolchen redneriſchen Gelegenheiten
die Angabe der Bedingungen und der Baſis, auf der der
vorgeſchlagene Gedankenaustauſch erfolgen ſolle. Jn dem
Artikel, der wohl inſpiriert ſein dürfte, heißt es
„Burian, von dem man nie weiß, ob er geht oder ob er
bleibt, bietet wie Czernin einen Meinungsaustauſch
zwiſchen den beiden gegneriſchen Parteien an und wir
ſtehen wiederum vor denſelben Vorſchlägen, die wiederholt
von Berlin und Wien kamen. Wenn man dieſe als
Fallen betrachtet hat, ſo iſt dies darauf zurückzuführen,
daß ſie ſich in Zweideutigkeit bewegen und ſich hüten, ein
beſtimmtes Programm anzugeben. Burian ſcheint durch
die Ereigniſſe nicht n worden zu ſein, denn er wie
derholt dieſelben Suggeſtionen und kehrt zu den alten
jetzt verpönten Sitten der Geheimkanzleipolitik zurück.
Präſident Wilſon hat mit der Aufſtellung ſeiner vierzehn
Paragraphen die Debatte auf ihr wirkliches Gebiet ge
bracht und wir ſind bereit, ihm dahin zu folgen. Es gibt
für uns keine andere Frage.“

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 12. Sept. abends. (Amtlich.) Zwiſchen

den von Arras und Peronne auf Cambrai führenden
Straßen ſind erneute Angriffe der Engländer geſcheitert.

Wir kämpften den Kampf daher nicht bis zur Entſcheidung Zwiſchen Maas und Moſel geiffen Franzoſen und
Amerikaner den Bogen von St. Mihiel an. Die Kämpfe
dauern an.
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Die Teilangriffe vom 10. September.
Aus Berlin Wird gemeldet Nach der Pauſe im

engliſch-franzöſiſchen Vormarſch, den die Schwierigkeiten
des Nachſchubes infolge der planmäßigen deutſchen Zer
ſtörungen der Verbindungslinien in dem geräumten Ge
biet bewirkten, ſind Engländer und Franzoſen nunmehr
mit ſtärkeren Kräften durch das geräumte Gebiet hindurch
und haben am 10. September zu geſchloſſenen An
griffen gegen die neuen deutſchen Stel
lungen angeſetzt. Aus dem die ganze Front entlang
rollenden Artilleriefener und dem Geplänkel der Pa
trouillen ſchälten ſich am Morgen zwei größere Angriffs
andlungen heraus und zwar einmal vom Walde von
davrincourt bis ſüdlich Epehy, zum anderen beiderſeits

der Straße Ham St. Quentin. Auf dem nördlichen An
riffsflügel richteten ſich die engliſchen Angriffe gegen den
Sald von Havrincourt ſowie gegen den Höhenrücken von

Gouzeaucvurt und das beherrſchend gelegene Epehy. Hier
ſtehen die Deutſchen überall noch in den alten
engliſchen Stellungen vor der Siegfried-lin ie. Vor allem gegen Epehy richteten ſich die eng
liſchen Anſtrengungen. Dreimal rannten die Engländer
egen die Trümmer des Dorfes an, um 7, um 10 Uhr

am Abend. Jedesmal wurden ſie abgewieſen. Nicht
eſſer erging es neuſeeländiſchen Pegimentern, die nörd

lich des Waldes von Havrincourt ſtürmten.
Vor St. Quentin griffen Franzoſen an der gleichen

Stelle an wie im Frühling 1917, wo ſie alles daran
ſetzten, die Stadt in überraſchendem Sturm zu nehmen,
die gleiche Stadt, die ſie dann im weiteren Verlauf der
Kämpfe zu einem formloſen Trümmerhaufen zuſammen
ſchoſſen. Auch diesmal verſuchten es die Franzoſen mit
der Überraſchung, indem ſie in den Morgenſtunden und
dann nochmals am Nachmittage, teilweiſe ohne Feuer
vorbereitung, gegen die deutſchen Linien anrannten Sie
wurden jedesmal abgeſchlagen.

Gleichzeitig verſuchten die Franzoſen am Abend des
Tages einen geſchloſſenen Angriff zwiſchen Ailette und
Oiſe, deſſen Schwergewicht ſich gegen den Raum von
Laffaux und Vauxzaillon richtete. Die franzöſiſche Ab
icht, die darauf abzielte, durch einen Einbruch in das
lilettetal in den Rücken der Aisneſtellung und des Che

min des Dame zu kommen, mißlang trotz ſtarkem Kräfte
einſatz. Nördlich der Straße Soiſſons Laon wurden
alle Angriffe vor den deutſchen Linien abgewieſen. Süd
lich der Straße wurde ihre Wucht bereits durch das
deutſche Artilleriefener auf die franzöſiſchen Bereit-
ſtellungen gebrochen.

Die vergeblichen engliſchen Anſtrengungen vor Cambrai.
Aus Berlin wird berichtet Die Engländer haben

die Hoffnung noch nicht aufgegeben, mit den bisher durch



die derwüſteten Zonen herangeführten Kräften in Rich
tung Kuf Cambrai Boden zu gewinnen. Nachdem am
10. September ihre heftigen, mehrfach wiederholten An
griffe gegen die Höhe von Gouzeaucourt und gegen Epehy

e

abgewieſen wurden, verſchoben ſie am 11. September den
Schwerpunkt ihrer Offenſive nordwärts, ſoweit es das
ſeenreiche und von den Deutſchen künſtlich unter Waſſer
geſetzte Gelände ſüdlich Arlenx geſtattet. Um 8 Uhr abends
Bertede nach S Trommelfeuer in 10 Kilometer

reite die deutſchen Kanalſtellungen zwiſchen Mar. gion
und Havrincourt an. Der Kanal iſt hier teilweiſe
ohne Waſſer, und ſeine Böſchungen ſind an manchen
Stellen eingeſtürzt, ſo daß die engliſchen Angriffsabſichten nicht ungünſtige Vorbedingungen beſaßen. Trotz
dem wurden ſämtliche Vorſtöße teilweiſe im Feuer, teil
weiſe im Nahkampf abgewieſen.

Die Franzoſen haben ihren Angriff auf Armen-
tie res und zwiſchen Ailette und Aisne noch nichtwieder aufgenommen. Vor St. Quentin kam es beider
ſeits der Somme lediglich zu Teilvorſtößen, bei denen die
franzöſiſchen Abteilungen unter Zurücklaſſung von Ge
fangenen abgewieſen wurden. d uAisne deutet ſtarkes Artilleriefeuer auf neue Angriffe.
Bisher kam es n zu Teilgefechten und Patrouillen-
kämpfen nördlich der Aisne und nördlich Lafaux.

Teilkämpfe und Erkundungsgefechte an den
übrigen Fronten, vor allem in Flandern, am La
BValſee Kanal in Lotheingen und in denVogeſen künden die Hochſpannung, unter der die
Weſtfront augenblicklich ſteht.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterveichiſcheungariſche Generalſtab meldet
Wien, 12, Sept. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
An der Tiroler Front ſtellenweiſe Patrouillenkämpfe.

Auf Aſelone haben unſere Truppen einen neuerlichen über
raſchenden Augriff der Italiener blutig abgewieſen.

An der Piavefront hält die Artillerietätigkeit an
Albanien,

Ein gelungener Angriff auf den TomoricaRücken
brachte uns in den Beſitz einiger feindlicher Stellungs
teile. Der Chef des Generalſtabes.

J

Der Luftkrieg.
Die Auguſt-Erfolge unſerer Flieger.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Monat Auguſt
brachte unſeren Luftſtreitkräften in erbittertem Ringen
mit einem zahlenmäßig ſtärkeren Gegner Erfolge von nie
erreichter Größe. Höherer Kampfwert und geſchicktere
Verwendung unſerer Luftſtreitkräfte brachten die täglich
erneuten Verſuche des Gegners, durch rückſichtsloſen Ein
ſatz ſeiner Ubermacht die Luftüberlegenheit auf den Groß
kampffeldern zu erzwingen, jedesmal unter großer feind
licher Einbuße zum Scheitern. Ab 8. Auguſt erlitt der
Gegner in einer Großſchlacht in der Luft mit
einem Verluſt von 61 Flugzeugen die bisherſchwerſte
Niederlage im Luftkriege. ie Ballonbeob
achter erwieſen ſich heftigſter feindlicher Gegenwehr zum
Trotz in der Erkennung und Bekämpfung feindlicher Ziele
erneut als die zuverläſſigen Helfer der kämpfenden Truppe.
Flugzeuge und Flugabwehrgeſchütze nahmen an den Erd
kämpfen, mehrfach mit entſcheidender Wirkung teil. Zahl-
reiche erlagen ihren auf nächſte Entfernung vorgetragenen
Angriffen. Das Kraftwagengeſchütz 29 vernichtete am
8. Auguſt ſteben, Kraftwagengeſchütz 30 am 24. Auguſt
vier feindliche Sturmwagen. Unſere Bombenge
ſchwader griffen feindliche Ziele mit der bisher größten
Abwurfmenge von 1 157 957 Kilogramm Sprengſtoff an
und verurſachten neben vielen anderen einwandfrei er
kannten Bränden und er en 14 ſtarker in Flughäfen und Lagern und neun heftige

xploſionen in Munitionsdepots. Nach den letzten Feſt
ſtellungen büßten unſere Gegner durch unſere Waffen
wirkung im ganzen nicht bloß die im Heeresbericht ange
führte Zahl von 565, ſondern die noch nie erreichte Zahl
von 595 Flugzeugen ein.

x

Die Ereigniſſe in Rußland,
Am 26. September Königswahl.

Amtlich wird durch die finniſche Regierung bekannt
gegeben

Nachdem der Landtag die Regierung erſucht
hatte, vorbereitende Maßnahmen zu tveffen, damit der
Landtag ſobald wie möglich die Wahl des Königs vor
nehmen könne, ſandte die Regierung, wie bekannt, eine
beſondere Deputation nach Deutſchland um zu erkunden,

ob Prinz Friedrich Karl von Heſſen willens
ſei, die Krone Finnlands anzunehmen.

Auf dieſe Anfrage erteilte Seine Hoheit, nachdem er
ſich zunächſt Bedenkzeit erbeten hatte, am letzten Montag
eine bejghende Antwort

Der Landtag iſt am 26. September einberufen, um die
Königswahl vorzunehmen.

Der neue Thronkandidat für Finnland
Nach einem Telegramm aus Helſingfors hat Prinz

Friedrich Karl von Heſſen ſich bereit erklärt, die
Königskrone von Finnland anzunehmen. Der finniſche
Landtag tritt am 26. September zuſammen.

Über die letzten Ereigniſſe vor der Zuſtimmung des
Prigtzen Friedrich Karl von Heſſen zu ſeiner Kandidatur
in Finnland wird von zuverläſſiger Seite noch gemeldet
Seit längerer Zeit ſchon weilt eine beſondere finniſche Ab
ordnung, der die Herren Senator Jrey von der finniſchen
Volkspartei Baron Bonsdorff, Newaling, Führer der
Altfinnen, und Senator Tols angehören, in Berlin, um
mit den maßgebenden Stellen wegen der Übernahme der
finniſchen Herrſcherwürde zu verhandeln. Der nächſt
ernſteſte Kandidat war Herzog Adolf Friedrich von Meck
lenburg, der aber ſchließlich die Kandidatur ablehnte. Die
weiteren Verhandlungen haben nun eine Klärung gebracht,
ſo daß ſchließlich als Wie Kandidat Prinz Friedrich
Karl von Heſſem in Frage kam. s Abor er
at ſich vor etwa acht Tagen chloß Friedrichsbof,
en Wohnſitze des Prinzen in der Nähe von Frankfurt

(Main) begeben und die letztem Beſprechungen mit ihm

Zwiſchen Ailette und immenden Friſt zurückziehen,

e

geführt. Prinz Friedrich Karl von Heſſen wird nun als
einziger Kandidat für die Krone dem demnächſt zuſammen
tretenden außerordentlichen finniſchen Landtag vorge
ſchlagen werden. Die Abordnung, die die Verhandlungen
geführt hat, iſt heure nach Berlin zurückgekehrt und wird.
wie verlautet, noch etwa 2 bis 3 Tage in Berlin bleiben
und dann nach Finnland zurückreiſen. Der finniſche Lande
tag dürfte dann nach dem e Beſchluß demnächſt
eine neue Abordnung nach Deutſchland ſenden, die dem Berlin wird gemelret Der Reichskanzler hat Donnerstag

Eine deutſche Erklärung über den Einmarſch der Entente v er e V
politiſche Lage empfangen. DieAus Helſingfors wird berichtet: Der deutſche Geſandte 5 e

Prinzen amtlich und formell die Krone antwägt.

in Karelien,

gab im Auftrage ſeiner Regierung der Regierung Finn- Th
lands die Erklärung ab, daß die deutſchen Truppen, um
Finnland und Schweden vor der Gefahr kriegeriſchen Ver
wicklungen zu bewahren, nicht in Oſtkarelien einrücken
werden, wenn England und die übrigen Ententemächte
Kavelien mit der Murmanküſte räumen und
die bindende Verpflichtung übernehmen, ihre Truppen von
Kavelien und der Murmanküſte binnen einer noch zu be

(W. T. B.)
Eine Schlacht in Petersburg

Havas meldet aus Stockholm Es geht hier das Ge
rücht, daß in Petersburg eine Schlacht begann. An ver
ſchiedenen Orten wurden Brände beobachtet. Die „Ruſſ.
Korreſp.“ in Bern berichtet Ein General und einige fran
zöſiſche Offigiere, die an der Verſchwörung teilgenommen
haben und verhaftet werden ſollten, flüchteten in das Haus
des amerikaniſchen Konſulats, das jetzt unter norwegiſchem
Schutz ſteht, in dem ſich auch viele andere verdächtige
Perſönlichkeiten befinden.

500 politiſche Gefangene erſchoſſen.

Der Petersburger Berichterſtatter des „New York
Herald“ meldet Sofort nach ſeiner Abreiſe aus Peters
burg hat der Präſident des Petersburger Sowjets Sino
wirow 500 politiſche Gefangene gus Rache für
den Tod Uritzkis erſchießen laſſen. Dieſe Perſonen
gehörten zu den bürgerlichen Goiſeln, die nicht wegen
revolutions feindlicher Vergehen, ſondern nur deshalb ge
fangen genommen wurden, weil ſie nicht zu den Arbeitere gehörten.

Die Zarin und ihre vier Töchter doch ermordet
„Daily Expreß“ erfährt, daß die Kaiſerin von Ruß

land mit ihren vier Töchtern von Bolſchewiſten ermordet
wunde. Auch auf die Kaiſerin Witwe wurde kürzlich ein
Uberfall unternommen Sie wurde aber von Matroſen
der SchwarzMeer-Flotte verteidigt. Den Matroſen ge
lang es, die rote Garde nach vierzehntägigem Kampfe zu
beſiegen. Die Kaiſerin-Witwe iſt jetzt in Sicherheit

Wirtſchafts und Finanzabkommen mit der Ukraine.
Jn Kiew iſt von dem ukrainiſchen Miniſter Gutnik,

dem deutſchen Botſchafter Freiherrn von Mumm und dem
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Grafen Forgach ein
bkommen untergeichnet worden, das die wirtſchaft

lichen und finanziellen Verhältniſſe zwiſchen
der Ukraine einerſeits und Deutſchland und Oſterreich

r e Ape das e 1918/19vegelt. ach dieſem kommen wird die raine denMitel machten beſtimmte

Getreide, Vieh, Zucker und andere Nahrungsmittel, ſowie
ohſtofſe

liefern oder deren Ausfuhr freigeben. Die Bezahlung der
wichtigſten ukrainiſchen Lebensmittel, insbeſondere von
Getweide und Zucker, erfolgt auf Grundlage der ukraini
ſchen Jnlandspreiſe. Die Mittelmächte werden ihrerſeits
er Ukraine insbefondere beſtimmte Mengen

Kohlen und Mineralslerzengniſſe
liefern. Ferner ſind im Jntereſſe des Verkehrs zwiſchenden Mittelmächſen und der Ukraine Vereinbarungen rer
Fragen der Ausfuhr nach der Ukraine und der Durchſuhr,
ſowie über Eiſenbahntarife und Zölle getroffen Jn Ver
bindung mit dem Wirtſchaftsabkommen wurde ein Finanz
vertrag in Höhe von

ſechzehnhundert Millionen Karbewanez
geſchloſſen, der der Ukraine die Valuta der Mittelmächte

deren ſie für die beabſichtigte Fundierung ihrer
ährung bedarf. Die Mittelmächte dagegen erhalten die

erforder ichen ukrainiſchen Zahlungsmittel. Der Kurs
beträgt fünfundachtzig Karbewanez für einhundert Mark

umd fünfzig Karbewanez für einhundert Kronen. Es darf
mit Sicherheit erwartet werden, daß das umfaſſende Ab
kommen, das nach wochenlangen Tchwierigen Verhand
lungen zuſtandegekommen iſt und das den berechtigten Jn
tereſſen der vertragſchließenden Länder volle Rechnung
trägt, weſentlich dazu beitragen wird, die wirtſchaftlichen
und politiſchen Beziehungen zwiſchen der Ukraine und den
Mittelmächten enger und freundſchaftlicher zu geſtalten

e

Die Blutſpur der Entente.
Die ſchwere e e ukrainiſchen Munitionsdepot in Odeſſa hat, wie bisher feſtgeſtellt, über

50 Todesopfer gefordert. Dazu kommen noch einige hun
dert Leicht und Scchwerverletzte. Dieſe Blutſchuld
at die Entente guf ſich geladen, denn das Ergebnis
ar Unterſuchungen läßt keinen Zweifel darüber offen, daß

die Urheberin und Anſtifterin dieſer Kataſtrophe die
Entente iſt. Seit Wochen war die bemüht, die mili
täriſchen Arbeiter zu einem Streik zu bewegen, der am
31. Auguſt ausbrechen ſollte. An dieſem Tage erfolgte die
Exploſion

Die Japaner in Sibirien.
Aus dem Haag wird gemeldet: Zur Jntervention in
Sibirien teilt der japaniſche Kriegsminiſter mit, daß ja
paniſche Kavallerie am 31. Auguſt die Stadt Bikin und
am 3. September Bolchalowka erreichte. Am 1. Sep
tember trafen japgniſche Vorhuttruppen im Jman ein.
Die Eiſenbahnbrücken zu Jman und Bikin ſind nicht be
ſchädigt worden.

c

Der Krieg in den Kolonien
Die Portugieſen in Oſtafrika,

Nach einem Bericht des Liſſaboner „Commereio de
Porto vom 18. Auguſt werden die Truppen, die ſich krank
in Mozambique befinden, nach Portugal zurückkehren.
Damit iſt die portugieſiſche Expedition, die zur Vernich
dung der unter Lettow-Vorbeck kämpfenden deutſchen Ko
lomialtruppen e er wurde, als völlig geſcheitert
anzuſehen, während LettowVorbeck ſich mit ſeiner tapferen

Schar allen Unbilden zum Trotz im portugieſiſchen Afrika
häl. Wie der „Commercio de Porto“ weiter berichtet,
ſchickt. man ſich nun nach dem Fiasko der einen Expedition
an, eine weue Expedition unter dem Befehl des Ge
nevals Gomos da Coſta gegen LettowVorbeck zu entſenden

Deutſchland
Die Gewerkſchaftsführer beim Reichskanzler Aus

die Abordnung beſtand aus
Herren Legien- Berlin, Waldecker- Bochum,

Thomas Frankfurt a. M., Schmidt Berlin Päplo w Hamburg und. Mebſchke- Altenburg. Der Be
ſprechung wohnten die Staatsſekrekäre Wallraf, von
Waldow. Frhr. von Stein und je ein Vertreter des
Kriegsminiſteriums und des Kriegsamts bei. Die Ge
werkſchaftsführer legten dem Reichskanzler die Wünſche
und Beſchwerden der von ihnen vertretenen Arbeiter
kreiſe eingehend dar. Der Reichskanzler dankte den Herren
der Abordnung für ihre vertrauensvolle Offenheit und
behandelte im Anſchlu daran den allgemeinpolitiſchen Teil
der von den Gewerkſchaftsführern erörterten Gegenſtände
Die anweſenden Staatsſekretäre und der Vertreter des
Kriegsamts fügten ſeinen Erklärungen die Auskünfte über
diejenigen Angelegenheiten hinzu, die ihre Arbeitsgebiete
besührken. Die Erörterung weiterer Einzelheiten wurdeſpäteren Beſprechungen der Gewertſchafts führer mit den

Reſſortchefs vorbehalten.

Parlamentariſches.
Eine Demonſtration im Herrenhaus.

Der Antrag der konſervativen Fraktion des preußi-
e ar e auf Einführung eines berufs
ſtändiſchen Wahlrechts für das Abgeord
netenhaus kann nur als Demonſtration gekennzeichnet
werden denn ſchon in der erſten Leſung der Wahlrechts
vorlage im Abgeordnetenhaus hat Miniſter Dr. Drews
ſich Anfang Dezember gegen den Plan ausgeſprochen,
die Abgeordneten ausſchließlich innerhalb der einzelnen
Berufsſtände wählen zu laſſen. Der Miniſter ſagte
Abgeſehen von der äußerſt ſchwierigen Frage der richtigen
Verteilung der Abgeordnetenmandate auf die einzelnen
Berufsſtände, würde ein ſo geſtaltetes Wahlrecht den
wirtſchaftlichen Jntereſſengegenſatz der einzelnen Berufe,
der ſich leider ſchon jetzt in unſerm öffentlichen Leben nur
allzu ſtark geltend mächt, in verhängnisvoller Weiſe zur
Grundlage der Orientierung des er Lebens über
haupt machen. Die Abgeordneten müſſen Vertreter des
ganzen Volkes, nicht einzelner Berufe ſein.“

Srotz dieſer Verſicherung des Miniſters des Jnnern,
daß ein berufsſtändiſches Wahlrecht für die Regierung
unannehmbar ſei, haben die konſervativen Mitglieder der
Wahlrechtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes Mitte
Februar dort doch einen Antrag auf Einführung eines
berufsſtändiſchen Wahlrechts für das Abgeordnetenhaus
geſtellt. Dieſer Antrag fand freilich in der Wahlrechts
kommiſſton, obwohl ſie doch über eine wahlrechtsgegneriſche

inMehrheit verfügte, ſo wenig Anklang, daß er nicht e
zur Ver nDlingeegebs t wun ſondern

den

friſtert und umgemodelt. Der berufsſtändiſche Antrag
aus dem Abgeordnetenhaus wollte nur einen Teil der
Abgeordneten auf Grund eines berufsſtändiſchen Wahl
rechts gewählt wiſſen. 236 Abgeordnete ſollten auf Grund
eines Siebenſtimm- Wahlrechts geheim und direkt gewählt
werden, 214 Abgeordnete aber in berufsſtändiſchen,
eheimen und indirekten Wahlen. Nach dem konſervativen

Antrag im Herrenhaus ſollen alle Mitglieder des Abge
ordnetenhauſes ihre Zahl wird auch mit 450 ange
nommen in berufsſtändiſchen Wahlen gewählt werden.
Es wird aber nicht geſagt, ob dieſe Wahlen direkt oder
indirekt, ob ſie geheim oder öffentlich ſein ſollen. Der
Antrag im Abgeordnetenhaus ſah für die berufsſtändiſchen
Wahlen eine Einteilung der Wöhler in drei Abteilungen
und für jede dieſer drei Abteilungen die Bildung von
drei Gruppen vor. Die erſte Berufsabteilung ſollte alle
in Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenbau und Fiſche
rei erwerbstätigen Wähler umfaſſen, die zweite Berufs
klaſſeabteilung, die in Jnduſtrie, Handwerk, Handel und
Verkehr Gewerbstätigen und die dritte Abteilung die Be
amten und die Angehörigen der freien Berufe.
beiden erſten Berufsabteilungen ſollten die drei Gruppen
gebildet werden, je nachdem es ſich um große oder kleine
Betriebe oder um Angeſtellte handelte. Die Abteilung 3
ſollte in der erſten Gruppe die freien Berufe, in der
zweiten die akademiſchen Beamten und in der 3. die
übrigen Beamten enthalten. Der neue Antrag im
Herrenhaus ſieht ſechs Wählergruppen vor. Sie umfaſſen
die ſelbſtändigen. Wähler aus Land und Forſtwirtſchaft
und Fiſcherei, ferner die übrigen in Landwirtſchaft, Forſt
wirtſchaft und Fiſcherei tätigen Wähler, 3. die Selbſt
tändigen aus Jnduſtrie und Handwerk, 4. die Selbſt
tändigen aus Handel und Verkehr, 5. alle übrigen Ange
hörigen von Jnduſtrie, Handel und Verkehr und 6. die
eamten und freien Berufe. Beſonders charakteriſtiſch

iſt die Zahl der Mandate, die den einzelnen Gruppen zu
gedacht iſt. Nämlich für die erſte Gruppe 117, für die
zweite 41, für die dritte 89, für die vierte 49, für die
fünfte 99 und die für die ſechſte 55 Mandate. Daraus
iſt erkennbar, wie ſehr dieſes Wahlrecht zugeſchnitten iſt
auf die Intereſſen der Landwirtſchaft eDer Miniſter des Jnnern, Dr. Drews hat ſich im
Herrenhaus natürlich Sir dieſen Antrag ausgeſprochen
und grundſätzlich die n r eines berufsſtändiſchen
Wahlrechts bekämpft. Jm Abgeordnetenhaus hat der
Miniſter geſagt, die Regierung werde unbedingt feſthalten
an den Prinzip des gleichen Wahlrechts, „das eben nun
einmal den ausſchlaggebenden, weſentlichen Kern der Re
form bildet“. Trotzdem kommen die e im
Herrenhaus jetzt mit einem Antrag, der ſchon im Abge
ordnetenhaus begraben worden iſt und das Prinzip des
gleichen Wahlrechts den Kernpunkt der vom König ver
heißenen Reform, durch ein berufsſtändiſches Wahlrecht
erſehen will. Dieſer Demonſtrationsantrag läßt er
kennen, wie wenig ernſt die Wahlrechtsgegner auch feier
liche Verſicherungen des Trägers der Krone und ſeiner
oberſten Ratgeber nehmen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Jn den



J

Sär die Aufnahmen der An eigen
an Seſtimmt vörgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
Berantwortung Kbernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt,

Sonntag den 15. September
(1(6. n. Trinitatis).

Keſammelt wird eine Kollekte für
das Diakoniſſenmutterhaus, Katha

rinenſtift in Wittenberg
Es predigen:

Bom. Vormittags 10 Uhr
Diakonus Wuttke.

Vormittag 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen
verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr: Kriegs
bibelſtunde in der Kaiſer

DiakonusWilhelmshalle
Wuttke.

Gtadt.
„Paſtor Schumann.
Vormittag 11 Uhr Kinder

ottesdienſt. Paſtor Werther.
Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein

Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Ss. Mädchenbund St. Maximt:
Montag 8 Uhr: Leſeabend,
Mittwoch 8 Uhr: Verſamm
lung Mühlſtraße 1.

Frau Paſtor Riem,
Donnerstag nachmittag 4 Uhr:

Frauenhülfe v. St. Maximi
Mühlſtraße 1 Verſammlung

Frau Paſtor Werther.
Reunmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr. Ver

ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg Vormittags 10 Uhr
Superintendent Bithorn.

Montag nachmittag 4 Uhr:Frauenhilfe Unter Alten
burg 36.

Meuſchau. Vormittag 8 Uhr

-Biblivpthek
Gountags von 14-122/2 Ahr vorm.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenſolge:
Montag den 16. September 1918
Liſten Nr. 1—800 vorm. 8—9 Uhr

v e 80 1000 9 10

Paſtor Boit.

21001--1200 10-11
1201-1400 11--12

a 1401--1700 12 12
Dienstag den 17. September 1918
Liſt.Nr. 1701—2000 vorm. 8—9 Uhr

2001--2200 9--10 ne 2201--2400 a. 10--11
e v 2401 bis zum Schluß

von 11-12 Uhr.
Merſeburg, den 13. Sept. 1918,

Die Zahlſtelle,

Grummet Verpachtung.
Dienstag den 17. Sept. d. J.

nachm. 6 Ahr, findet im Schmidt
ſchen Gaſthaus zu Meuſchau die
Verpachtung von za. Morgen
Grümmet, dem Herrn G. Rein
ardt zu Clobicau gehörig, gegen
e
Albert Franke, Auktionator,

Herrschafts- Haus
für größere Anſprüche, 16 große
Räume, außerdem 65 qm großen
Sagl, reichl. Zubehör, 2 Bäder,

of, Garten, auch geeignet für
abrikation jeder Branche, als

Papier, Druckerei, Kartonagen,
Möbel uſw. zu verkaufen.

Anfragen unter A B 101 in
der Exped. d. Bl.
Herrschaftliches Wohnhaus,

am liebſten Einfamilienhaus, mit
Hof und Garten in Merſeburg
e Umgebung zu kaufen
geſucht.

Angebote unter H G 1000 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Einfamilienhaus
mit Garten oder mittleres Wohn
haus mit größerem Garten ſofort
bei größerer Anzahlung zu kaufen

m

Vormittags 10 Uhr:

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben, unvergeß
lichen Lieschen können wir es nicht unterlaſſen, allen
unſern herzlichſten Dank auszuſprechen. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Barthold für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe. Dank Herrn Kantor Holbe mit ſeiner lieben
Schuljugend für den ſchönen Geſang. Dank ihren Schul
freundinnen für das ſchöne Geſchenk und Dank allen denen,
die ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten.

Möge Gott alle vor ſolch ſchwerem Schickſals
ſchlage bewahren.

Kötzſchen, den 13. September 1918.

Jn tiefſtem Schmerze

Familie Vaul Zätzſch
und alle Angehörigen.

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen danken
herzlichst

w. L. Bönicke und Kinder,
Mersebarg, den 13. September 1918.

Bekanntmächung
über Abänderung der Vorſchriften für ruſſiſche und ſonſtige ehemals

feindliche Gtaatsangehörige des ruſſiſchen Reiches.

Zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit dem ruſſiſchen
Reich können ruſſiſchen und ſonſtigen ehemals feindlichen Siaatsan-
gehörigen des ruſſiſchen Reiches in folgendem Umfange Reiſeerleich
terungen gewährt werden:

Perſonen. die in Deutſchland oder dem beſetzten Gebiete
wohnhaft und den Behörden bekannt ſind, beantragen ihre Ein
tragung in eine vom Reichswirtſchaftsamt im Benehmen mit der
Paßzentrale des ſtellv. Generalſtabs der Arwee aufgeſtellte Verkehrs Exped. d. Bl
liſte in Berlin und ſchicken ihren Paß bezw. Paßerſatz eben dahin ein,
damit in dieſem die Nummer der Verkehrsliſte oermerkt wird. Der
ſtellvertretende Kom nandierende General kann dann auf Antrag
einen Vermerk über die Befreiung von der Aufenthaltsbeſchränkung
in den Paß eintragen, der die betreffenden Perſonen. Bere
innerhalb Deutſchlands won einem Korpsbezirk in den anderen K
bezirk zu reiſen ohne vorherige Einholung der Genehmigung

Perſonen die im Auslande wohnhaft und den Behörden
unbekannt ſind werden nach Prüfung durch die Vermittlungsſtellen
ohne Unterbrechung der Reiſe an das Reichswirtſchaftsamt geleitet.
Dieſes beantragt, nach Beſorgung des für die in Frage kommenden
Perſonen etwa notwendigen Paßerſatzes durch das Polizeipräſidium
Berlin, bei der Paßſentrale die Aufnahme in die Verkehrsliſte. Dieſen
Perſonen kann für den Bezirk des IV. Korps Reiſeerleichterung ge
währt werden, wenn ſie einen ſolchen Antrag unter Beifügung ihres
Paſſes (Paßerſatzes), der die Nummer der Verkehrsliſte enthalten
muß, hier vorlegen

Allen zu s und b genannten Perſonen wird die Verpflichtung
auferlegt, ſich an allen Orten ſofort nach ihrer Ankunft an und un
mittelbar vor ihrer Abreiſe abzumelden. Die weiteren für Ausländer
getroffenen Vorſchriften kommen in Wegfall.

Für Perſonen, die nicht in der vorgeſchriebenen Form ausge
wieſen ſind, bleiben die beſtehenden Beſchränkungen in Kraft.

Die Verordnung tritt am 14. September 1918 in Kraft.
Mag deburg, den 12. September 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 14. September 1918.

Berkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Nr. 701 1400
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4601-5400
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 8001-9200
Staake, Neumarkt Nr. 38 Nr. 12701 13400uf Nr. 11 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg den 13. September 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Grummet, Hen
und heu

L. A. I. 112418

Klee
in guter, trockener Ware kauft jeden Poſten

Stadtbrauerei Merſeburg.
r Wir ſuchen für unſere Grube Otto zum ſoſortigen Eintritt,

ſpäteſtens 1. Oktober,

einen Herrn (Dame)
für Lohnhuchhaltung, Knappſchaft und Regiſtratur.

Angebote mit Angabe der Ge altsanſprüche und Beifüvon Zeugnisabſchriften an b ga Waeneucht. Offerten unter T. Z. ani Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Zucherfaprikß Körbisdorf A.-G. in Körbisdorf (Vezirk Halle.

frei

5zimmer Wohnung

S etwas Garten, zum 1. Januar oder

kin vVerstellbares Chalelongue

mit oder ohne Decke zu verkaufen
Teichſtr. 9, 1 Tr.

Guterhaltener Sportwagen
zu verkaufen

Halleſche Str. 73, 25Tr. links
futterf kleine Schweine

u verkaufen Geuſa Nr. 12.
Ein gut erhaltenes Fahrrad

und eine Ziehharmonika
zu verkaufen. Zu erfragen

Sixtiberg 33, 1 Tr.
ocernes Wohnhaus mit Garten

zu kaufen geſucht. Angebote unter
N B an die Exped. d. Bl.

12—-15000 Mark

auf Acker oder Grundſtück 1. Hypo
thek ſofort oder ſpäter ausgzulethen.

Offerten unter „165000* an die
Exped. d. Bl.

Fabriks u.
Lagerräume

Arte 456 gen) zu vermteren
Helleſchhe Ges, h

Freundliche Schlafſtelle
Ober Altenburg 26, 2 Tr.

Freundliche

in ruhiger Lage, wenn möglich mit

1. Avril geſucht. Gefl. Angeb. u.
Oe 44 an die Exv. d. Bl. erb.

Größere Wohnung
mit 5 6 Zimmern, größerem
Garten und allem Zubehör ſofort
oder bis 1. Januar 1919 zu mieten
geſucht.

Offerten unter H Z an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Junges Ehepaar ſucht Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Offerten ter „Kochen“ an die

Möbliertes Zimmer für ein
zelnen Herrn geſucht.

Anträge unter „Einzelzimmer“
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e Ucht ertesZimmer zum 1. Oktober.
Offerten unter „84“ an die Ex

pedition d. Bl.
Anſtändiger Herr ſucht mobl.

Zimmer bis 1. Oktober.
Offerten unter „85“ an die Ex

pedition d. Bl.
Möbliertes Zimmer mit Koch

gelegenheit von jungem Ehepaar
für ſofort geſucht. Off. u. S 500
an die Exped. d. Bl.

Geſucht leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit für ſofort

Exped. d. Bl.
Offerten unter B 100 an die

Mon. Zimmer
(eparat) ſofort geſucht. Offerten
Unter „Mos“ an die Exped. d. Bl.

zu mieten geſucht.Keller Näheres
Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

Schülerpenſionen
Achtbare Bürgerfamilien, welche

Schüler der landw. Winterſchule in
Koſt und Wohnung nehmen, wollen
ihre Forderungen für volle bezw.
halbe Verpflegung ſchriftlich ab
geben bei
Direkt. Schöne, Gr. Ritterſtr. 19.

Saubere
alte Zeitungen

Seſchüftsſtelle
des Merſehnrger Correſp

S Kautschuk
Stempel
an beble Sn

JorJüſl gelbes ledbref,
beſte Schuhcreme,

Kehntung!
Sable für alte

wollen trugKilo 155 Mk. für Lampen
Metalls höchſte Preſſe
Frau S Iohanolsgtt. 16,
Alte genau auf die Harzes

S Bagnie S. Zukunft mit Witte
rung und Köder
vertilot radeHatten, Huss,Felämanss,

v Rattapanpulver
gegen Sehnweben,

Amsilsen, Kollgrasg el

ehe r I 5. en eHaustier., Wild u. Getiug.
r n kertlg z. Auslegen.
Chemisch. Laboratorium

„Rattapan
fohannes Bevesterff

ansKa Fre pr. 197
Pjanolas, pfanoſapſanos,

M
in großer Auswahl vorrätig, Preiſe
von 2000 Mk. bis 7750 Mk.

Großes Notenrollenlager in
88 und 65tönigen Notenrollen.

Notenrollen Abonnements
B. Döll, Halle a, Se
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Wir ſuchen zum Antritt am
I. April 1919 einen

inſn Art
gung einesrichten an

Sachſenwerk G. m. b. H.

Für unſer Kontor ſuchen wir
per Oſtern k. J. einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung.

F. E. Wirth Sohn.
Zum 1. Okt. beſſeres, ordentl.

Hausmädchen
in feines Töchterheim gret

Angebote an Arnoldt, Weimar,
Wörthſtraße 49.

Geſucht
eine erſtklaſſige Köchin,
tüchtiges Hauomädchen.

ebenslaufes zu

für Küche und Haus zum 1. Okt.
geſucht. Frau L ndesrat Nitſchre,

Domplatz 5.
ſah Oktober wird ein zu

verläſſiges Mädchen für Küche
und Haus geſucht

Kloſter 2, Erdgeſchoß.
Luchtiges Hansmadchen
für ſofort geſucht

Neues Schützen haus.

Kräftige Frauen
für dauernde Arbeit geſucht

Lederfahrik Vorwerk
Eine Frau wird zur Pflege

von Vieh zur Aushilfe für einige
Stunden am Tage für ſof geſucht.

Frau von Gersdorft,
Kgl. Schloß:

Aufwartung
für einige Wochentage vormittags
geſucht. Zu erfragen im
Heſſentl Arbeisnacweis,

Kleine Ritterſtr. 17.

Eine Frau zur Arbeit
empfiehlt die Lederhandlung von

Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12. O

für dauernde Beſchäftigung nimmt

Fr. Erfurt,Clobicauer Straße 16



krelllllgeFeuerwen,
Sonntag, 15. Sept. 1918

nachm. 328 Uhr,
Hanuplübung
Die aktiven Mitglieder
treten pünktlich 35 Uhr
am Gerätehauſe, Hall.
Straße 19 b, an.

Die Herren paſſiven
Mitglieder u. beurlaubte S

Kameraden werden hierzu erge
benſt eingeladen.

Das Kommando.

ur Anfertigung von Kaninchen
empfehleſrohe, men T

«elle Und gebrauchte Drahtnägel

jeder Größe

lax
Kl. Ritterſtr. 12.

S t S S jr 9 J r F 9S e e S S S e eS r Kammer-Lichtspielen!
a Renny Porrrnbis Montag

„Edelsteine!“99
Phantastisches Drama in 4 Akten.

„Und stets kam etwas dazwischen!!“
Tolles Lustspiel in 8 Akten

Der Sultan von Johore“ 4

c

ße.
PIauf, lederhandung,

Anfang 74 Uhr.
ei S 4

Eröſffnungs Anzeige.
Nachdem wir im vorigen Jahre unſere ſeit langer

Zeit beſtehende Filiale in der Kleinen Ritterſtraße ge
ſchloſſen hatten, eröffnen wir am Montag den 16. Sep
tember im Hauſe

Goktthardlſtraße 12
ein Schokoladen und ZuckerwarenGeſchäft. Wenn wir
auch, durch die jetzigen Verhältniſſe hervorgerufen, keine
große Auswahl zu bieten vermögen und teilweiſe zu Hilfs
mitteln greifen müſſen, ſo werden wir dennoch bemüht ſein,
unſere werte Kundſchaft nach Möglichkeit zu bedienen.

Wegen Warenknapyheit findet der Verkauf bis auf
weiteres nur Montag, Dienstag und Mittwoch nach
mittag ſtatt.

Hochachtungsvoll

Albert Gentzſch G. m, b. H

MCEIXNXMACGBME

Funkenburg.
Sonnabend den 14. September,

abends s Uhr

großer
humor. Abend

Von

e In

Pin Liebes-Drama in 3 Akten.

Drrrvnn

R hxungspflicht

Verein zur Hebung der

Geſlügelzucht.

Gegen Vorzeigung der Mit
gliedskarten gibt nur an Wochen
tagen von 8—12 Uhr Hühnerfutter
ab Trommer, Unter Altenburg 13.

Für die Entenzucht im Kreiſe
werden trockene, geſalzene Gar

nelen abgegeben am Sonnabend
von 7—8 Uhr abends und am
Sonntag von 8 1058 Uhr vor

mittags in der Roonſtraßze 7.
Die Erledigung der Eierliefe

wird vorausgeſetzt
Gefäße und Geld mitbringen!

r

im Gaſthof „Zur Linde hierſelbſt
ſtattſindenden Verſammlung ein
geladen.

Tagesordnung.
1. Wahl eines Geſchäftsführers u.

ſeines Stellvertreters.
2. Anſchaffung eines Jungbockes.
3. Reufeſtſetzung des Deckgeldes.
4. Ausgabe der Deckkarten. (Mit

glieder, welche zu dieſer Ver
ſammlung zur Empfangnahme
der Deckkarten nicht erſcheinen,
haben ſpäter eine Ausſtellungs
gebühr von 20 Pf. zu entrichten.)

5, Verſchiedenes.
Der Vorſtand

des Ziegen Züchter Vereins
Merſeburg u. Umg.un P. Petter's Alt-Leipzger Säpger

Gegr. 1897. Zweitälteste Herrengesellschaft Leipzigs.

Auserwüdltes, ecafezentes fumblenprogramm,
D. a. die beiden urkomischen Gesamtspiele:

Das Glück im Automobil.

Verband D. Buchdrucker

(Ortverein Hersehurg).

Sonnabend d. 14. Sept., abends
pünktlich 8 Uhr, Verſammlung
in der „Guten Quelle“.

Der Vorſtand.

Die falsche Frau Feldwebel
oder: Liebe und Eifersuchth

S S
Gothaer Lebensverſicherungshank A. G.

Alles Nähere siebe Anschlagsäulen,
Preise der Pläcze: Vorverkauf bei Herrn Carl Brendoel,
Gottharätstr 1 Platz (vum) 7,40, 2. Platz 15 Mk. Abend-
Kasse: I. Platz (nuw.) 75, 2 Platz 10, 3 Platz Mk.

IVCCCCCCCCCCCCCCEAEEEEE
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Kaiser Panorama
Kaiser- Wilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich gesffnet von nachmittag

bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

e

Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen
ausgezahlte Verſicherungsſummen

gewährte Dividenden 368,000 000
Sehr niedrige Verwaltungskoſten. Die hohen Uber-

ſchüſſe kommen unverkürzt den Verſicherungsnehmern zugute.
Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen:

Unverfallbarkeit. Weltpolifce. UAnanfechtbarkeit.

2 400,000 000

830,000 000

AVRChkichn In tkluriwinhtenicgn nntennt

Nürnberg.Funkenburg. S Aen
Ware Sonnabend m

0Bats versaminng.
Sonntag den 18, Septemher Uhr

II. großes
Ndentl. fleißiges Mädchen
für ſofort aufs Land geſucht

Röſſen Nr. 24
Unſern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis, daß wir

die durch das Ableben unſeres langjährigen, hochgeſchätzten
Vertreters Herrn Stadtrats Paul Thiele erledigte Geſchäfts
ſtelle zu Merſeburg

Herrn Willy Krauſe, Hälterſtraße 25
übertragen haben.

Herr Krauſe iſt zur Vermittelung von Lebensver
ſicherungen und zur Erteilung von Auskunft gern bereit.

Gotha, den 2. September 1918.

Gothaer Lebensverſicherungsbank A. G.

Eine Gans zugelaufen. Gegen
Erſtattung der Futter u. JnſerIII

v tionskoſten uſw. abzuholen beiFröbel, Mühlberg 9.
Herrenſchirm, ſchw. Griff, am

r e von Markt bis Teichſtr.
abhanden gekommen. Bitte gegen
Belohnung abzugeben

Hüterſtr. 1 Tr.
Saffranleder- Portemonnaie im

Cinophontheater Donnerstag ver
loren. Bitte abzugeben, da An
denken bei Richter, Karlſtr. 5 l.

50 k. Welohnung
demjenigen, der mir eine Wohnung

E von 2 Zimmern u Küche in gutem
Hauſe, zum 1. Oktober zu beziehen,
nachweiſt. Zu erfr. in d Exp. d. Bl.150 Mark,
meiſt in Lagergeld, wurde geſtern
von einem armen Kriegsgefangenen
vom Güterbahnhof bis zur Gott-
hardtſtraße in einem Portemonnaie
verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſelbiges gegen Belohnung
abzugeben Amtshäuſer l.

20 Mk. Belohnung,
welcher mir den Dieb nachweiſt,
der mir meine Zuchtenten geſtohlen

hat. F. Nagel.Seit Donnerstag nachmittag
wird mein Sohn Heinz Schernekow
vermißt. Er iſt bekleidet mit blauer
Leinenhoſe, graugrünem Jäckchen,
hellblauen Unterhoſen, rotem Swe
aäter, hellgrauen Halbſtrümpfen u.

Lina Schernekow, Merſe

hohen Schnürſchuhen. Er iſt 5 Jahr
alt, hat blaue Augen und blondes
Haar. Nachrichten erbeten an

I vurg. Saulſtraße 15.
Hierzu eins Beallags

ausgeführt vom NMusikebor der Ersatzabteilung des

Feldartilierie-Regts. Mr. S Haumbur a.
Leitung: Vizewachtmeister Schidlo

Eintritt 60 Pfg. AMlitäc 40 Pfg
Otto Trautewein,

e e
e Növel.

Empfehle in großer Auswahl. Ganze WohnungsEin
richtungen, Schlafzimmer, einzelne Möbel aller Art,

beſonders Bettſtellen mit Matratzen, Sofas, Kleider
Es liegt in Ihrem Intereſſe

Jhre Aufträge auf elektriſche Lichte und
Kraſtanlagen ſchon jetzt zu erteilen, damit
dieſelben bei ſpäterem Gebrauch betriebs-
fertig ſind. Elektromotor u. elektriſche
Lichtanlagen können ſofort ausgeführt
werden. Koſtenanſchläge bereitwilligſt
Franz Wengler, Weißenfels, Elektro
techniſch. JnſtallationsBüro, Fernr. 115.

Auf Wunsehn Be quemes Tettza nungen

Halle a. S., Gr. Alrichſtr. 58, J., II., III. Etage.

n

Gade
iftli ſie aus. Rheumg, Jſchias, Furunkel, Nerven-, Herzleiden, HautSchriftliche Bewerbungen mit Angabe der [Gehaltsforderung h el, Ne z H

Kredit auch nach auswärts

e S
Gewandte Muſch Herbst un Winter- kur! Eine Badekur ſollte nicht auf c

jucken. Gute Heilerfolge durch Dampf, Moor, Licht, Fichten
erbeten an

kivenhann und liefhan, burg, vom Markt 1 Minute, Fernruf 245.

N. Fuchs,

S Snenſchreiberin e das nächſte Jahr verſchoben werden,

J

nadel, Sauerſtoff, kohlenſaure, Schwefelbäder, Beſtrahlung.,

Otto Lingesienen,

ſchränke, Vertikows, ſchöne Küchen uſw.

Möbel-Ausstattungs-Geschäft,

(flott in Stenographie ſofort geſucht 3 denn je eher eine Krankheit behandelt wird, deſto eher heilt

Vibrationsmaſſage. Johannisbad, Johannisſtr. 10, Merſe

eung Werke.



Hallern mir für dich aufgetragen hat.“
Harry ſtutzte. Er blieb nun doch ſtehen, denn er

Grwägung, daß Maria ſicher ſchon verſchwunden war
„Wo haſt du ſte getroffen fragte er.
Sie zuckte die Achſeln.
„Bitte, du hatteſt es ja ſo eilig.“
Er biß ſich auf die Lippen

laſſen. Eine Gelegenheit, mit Maria ins reine zu kommen,
würde ſich ſchon noch finden laſſen. Wichtiger war, mit
Elſa von Hallern ins reine zu kommen, denn man konnte
nicht wiſſen, ob etwa der Sudmitzer, trotz ſeines Reichtums,
wicht auch Abſichten auf dem Goldfiſch in Freienwalde hatte.
Auf dieſem hatte zwar Klariſſa Abſichten, aber das wollte
wicht ſagen, daß er auch Abſichten auf ſie hatte. Jedenfalls
war es ſehr ratſam, ſich möglichſt bald die Hand der veichen
Erbin zu ſichern. Das war eine Exiſtenzfrage für ihn.

So blieb er ſtehen.
„Alſo rede doch, Hilde! Wo haſt du ſie getroffen
„Auf dem Wege nach der Stadt. Sie will mit ihrer

Dante Einkäufe machen.
„Und was hat ſie dir geſagt

„„Ah nun haſt du wohl auf einmal Zeit“, ſpottete
Hileoe

„Sei kein Fratz, Hilde“, drängte er.

umd Antwort ſtehe.“
Er nagte an ſeiner Lippe, aber ſchließlich bequemte er

ſich, zu ſagem: e

zog in

22 e Aber es war ihm dochwichtig, zu erfahren, was Elſa von Hallern ihm hatte ſagen.

„Nun gut ſo entſchuldige dich erſt, ehe ich dir Rede

Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 216 Sonnabend den 14 September

J in 2 2S c Wurzel des Lebens gegangen, und weiter käme uns zuguteDer Vizekanzler das Bewußtſein, u dae Angegriffenen ſind, datz wir
d mer von Eroberungslujt geleitet worden ſind wie unſeregur poliliychen LAge. Gegner. Es blerbe nur de Hoffnung unſerer Feinde, daß

S r e e e e wir eher zuſammenbrechen als ſie. Er kenne die PſycheJ einer überfüllten Verſammlung in Bürgermuſeum er Feinde zu wenig, um die Frage für ſte zu beantworten,
in Stuttgart, der führende Staatsminijter, die Gee ch konne manchmal ſcheinen, daß die unbarmhergige Ver
zandten von Preuſzen, Bayern und Oſterreich-Ungarn, der ſolgung derer, die an den Hrieden auch nur denten, in
Vom anbrereirde Seneral, Abgeordnete aller Parteien an jnigen Landern auf kein allzu großes Vertrauen in die
wogynen, ſprach der Stellvertreter des Reichstanzlers von Seyrigteit der Volksſtimmung hinweiſt. Für Deutſchland
Payer in einem mit warmem, Beikall aufgenommenen nnen wir ſicher ſagen, datz wir unbeirrt von allen Mei
Vortrag Uber dae gegenwartige politiſche Vage. Nach einer nungsverſchiedenheiten in daeſem Wettkampf um die Aus
Begrußumg des Oberburgermeiſters Lautenſchläger, der die dauer und die innere Kraft nicht erliegen werden.
Beryam mung eroffnete, führte Wizetänzler vom Payer, Der Redner kam weiterhin auf die preußiſche
von eben Beitall vegrüizt, aus en Wahlreform, zu ſprechen, von der er ſagte, die preu
Wenn er im ſeiner alten Heimat zu ſeinen Mitbürgern ßiſche Regierung je entſchloſſen, das Abgeordnetenhaus
preche, habe er nicht de Abſicht, in das große natnongle g u z u l o pe n falls dine Kommiſſion des Herrenhaufes
Mrednerturnier zwiſchen lertenden Staatsmannern der nicht das gleiche Wahlrecht veſchließe.
a e e auch n Perton lere Dann ging v. Paher in längere Ausführungen aufr mochte ſich nur gu die Adreſſe unſeres e e gluce e des ren hre wortWolkes wenden. Nicht mit einer Ermahnung zur Vor h e e e et e
echt gegenuber Den moraliſchen und politiſchen Vergif Wenn die öſtlichen Randſtaaten ſich mit uns als die
tungeverjuchen unſerer Feinde. Das habe Hindenburg in Desintereſſterten, auf die ſie angewieſen ſind, verſtändig

t o eingehender Weiſe getan. Auch nicht zum Durch Haben, ſo iſt das eine Sache, die der Welt nur nuten.
9 alten wolle er ermahnen. Das liege ſchon in der deut kann und in die vom Standpuntt des ſogenannten „euro
ſchen zähen Art, die ch von nemansd unterkriegen laſſe. parſchen Gleichgewichts oder deutlicher geſagt, der eng
Alles, was hierher gehort, habe erſt geſtern der Kaiſer liſchen Oberhoheit hineinzureden wir niemanden geſtatten
dem deutſchen Volke zu ammenfaſſend Und eindringlich ans konnen, ſo wenig wie wir unſere mit der Ukraine, 9tuß

S Her gelegt. Wohl aber möchte er den Verſuch mächen, land und Rumanten geſchloſſenen Friedensverträge der
Dem Uryachen der zurzeit unverkennbar, übrigens nicht Entente zur geſfalligen Genehnt gung oder Abänderung
vloß in Deutſchland und bei ſeinen Bundesgenoſſen allein, Horlegen werden. Im Oſten iſt fur uns Frieden
ſondern trotz Der aufgeblaſenen neueſten militäriſchen Er und vleibt fur uns Frieden, mag es unſeren weſtlichen
folge unſerer Gegner auch bei deren Völkern ſich vemerk Feinden gefallen oder nicht.

bar machenden S Jm übrigen kann derbedrückten Stimmung re enauf den Grund zu gehen. Man würde dem deutſchen Volke kerritoriale Beſitz vor dem Kriege
Unrecht kun, wenn man ſie zu einem weſentlichen Teil überall wieder hergeſtellt werden. Vorausſetzung für uns
auf die jungſten Rüctſchläge an der weſtlichen Front zu und unſere Bundesgenoſſen muß ſein, daß uns wieder zu
rückführem wurde. Der eigentliche Grund unſerer bedrück- ket wird, was wir an Gebiet am 1. Auguſt 1914 veſeſſen
ten Slummung lege in dem ſchweren, auf unſeren Ge hatten. Deutſchland muß alſo in erſter Linie ſeine Kolb
mutern laſtenden Gefühl, daß die Friedensgus nien wieder erhalten, wobei der Gedanke eines
ſichten ſich immer weiter hinausſchieben Austauſches aus Zweckmätzigkeitsgründen nicht ausge
und daß man der Moglichkeit eines fünften Kriegswinters ſchloſſen zu ſein braucht.
entgegenſehen müßte. Das ſen kein Empfinden, das auf Sorausſetzung für unſere am kommenden Frieden be
Deutſchland allein laſte. An dieſem Elend tragen alle j keiligten Gegner wird wohl ſein, daß auch ſte auf die von
Krieg führenden gleich. Sämtliche Kriegführenden Europas uns und unſeren Bundesgenoſſen beſetzten Teile ihres bei
mußzren, wenn ne nicht blind ſeien, ſich geſtehem, daß, je Kriegsbegrnn innegeyaoren Gebiete Anſpruch machen
länger die europäiſchen Volker ſich zerfleiſchen, um ſo können. Dieſe Anſprüche werden weder an unſerer
ſicherer auch die hiſtoriſche Vormachtytellung vom ge Weigerung noch an der unſerer Bundesgenoſſen ſcheitern.
ſchwachten und verarmten Europa zugunſten tlügerer und Wir Deutſchen können, ſobald der Friede geſchloſſen iſr,
berechntender Völker verloren gehe. Je langwieriger das j die beſetzten Gebiete räumen. Wir konnen,
Ringen um die militäriſchen Kriegsereignaſſe ſei, um ſo wenn es erſt einmal ſoweit iſt, auch Belgien räumen
bedeutungsvoller werde die Frage: Welcher Teil wird ſie Sind wir und unſere Bundesgenoſſen erſt einmal wieder

S nangnell, wirtſchaftlich und politiſch im Beſitz deſſen, was uns gehort, und wir erſt einmal
am längſten aushalten ſicher, daß in Belgien kein anderer Staat irgendwie veſſer

9 S n e 5 e geſtellt wird als wir, ſo wird auch, das glaube ich ſagenS Jeder Teil hoffe das von ſich. Wir für unſeren Teil zu köngen,
5 u n Agien hne Belaſtung nd ohne VorbehalteJ Fahrt e an Ge. malitat r W e b e S SJ t und Ausbilung der Soldate werden können. Die erforderliche Verſtändigung zwiſchen

an Verſrungsfähigteit der Offigiere überlegen ſeien, werden Belgien und uns wird um ſo leichter ſein, als unſere
unſere Feinde nicht ernſtlich glauben Der UBoot Krieg wirtſchaftlichen Jntereſſen vielfach parallel laufen, da
habe micht ſo vaſch und ſicher gewirkt, wie wir ſeinerzeit j Belgien auf uns als Hinterland direkt angewieſen iſt.
gerechnet haben. Aber das rechtſfertigh noch nicht, den Bleibt noch die Frage einer

v e Voot Krieg in ſeiner Wirkung ſo zu unterſchätzen, wie Kriegsentſchädigungdas e each mit einem gewiſſen Unwillen geſchieht. von der einen oder anderen Seite. Hätte man uns in
Die Auffüllung r feindlichen Heere durch die Ameri- tuhe unſerer Arbeit nachgehen laſſen, ſo hätte es keinen

a kaner trägt ihre Bedenken in ſich ſelbſt. Nur mit ſchweren Krieg und keinen Schaden gegeben. eicht darum kann
Sorgen können die Engländer der Vernichtung ihrer es ſich alſo handeln, daß wir vezahlen, ſondern nur darum,
Schiffe zufehen, die nach dem Kriege erſt recht verhängnis Hhp wir einen Er a fur de ung äaufgezwun
voll fur ſie werden wird. Denn die während des Krieges genen Schäden erhalten ſollen. Wir ſins innerlich
als Erſatz gebauten Schiffe werden im weſentlichen nicht uberzeugt, daß wir als die ſchuldlos Angegriffenen das
England gehoven, ſondern der amerikaniſchen Konkurrens, echt auf eine ſolche Entſchädigung haben. Wir müſſen
und die Hoffnung, ſich am der noch zu erobernden deutſchen aber annehmen, daß ſie von der Geſamtheit unſerer Geg-
Jlotte ſchadlos zu halten, würde doch nur für phantaſte- ner nicht gewährt werden will und nach den nun einmal
Hegabte Englander ein ausreichender Troſt ſein. Unſere noch im politiſchen Ehrenkoder herrſchenden Anſchauungen
Aufgabe ſeit heute nicht wie in den Freiheitskriegen, das auch nicht gewährt werden kann, ehe ſie nicht von ihrem
Vaterland aus dem Handen des Feindes zu befreien wir Zuſammenbruche überzeugt ſind. Den Krieg aber bis
haben nur dafür zu ſorgen, daß der zu dieſem Zeitpunkt werterzuführen, würde uns von

S Krieg in fremdem Land weitergeführt neuem ſo ſchwere mit Geld nicht zu erſetzende Opfer koſten,
wird. Noch auf keinem Gebiet ſei uns der Krieg an die daß wir, bei vernünſtiger Uberlegung auf die weitere

x S S „Alſo gut ich bitte um Entſchuldigung, daß ich eing O du vüngſer Köntgin. wenig ſchroff zu dir war, aber wenn man Eile hat
Original Roman von H. Courths-Mahrer. „Ja wenn t Eile hat“, ſpottete ſie.

40. Fortſetzung. (Nachdruck verboten. er e e envlich!“
„Alſo bitte der Weg iſt frei. Aber da du ſo unge Hilde trat mitten in das Zimmer, legte die Reitpeitſche

sogen biſt, werde ich dir nicht ausrichtem, was Elſa von auf den Tiſch und zog die Handſchuhe aus.
„Alſo ſie läßt dir ſagen, daß ſre dich morgen nachmittag

um vier Uhr zum Tennis erwartet.“
„Danke. Hat ſie ſonſt noch etwas geſagt
Hilde nickte
„Noch allerlei. Aber das brauchſt da nicht zu wiſſen,

ſowſt wirſt du noch eitler, als du ſchon biſt. Jch begreife
wirklich nicht, wie ſich ein Mädchen in dich verlieben kann.

Er lächelte eitel und warf einen Blick in den Spiegel.
„Nun, das braucht ſo ein Backfiſch wie du auch noch

gar nicht zu begreifen Alſo hat ſie etwas Schmeichelhaftes
über mich geſagt

Hilde machte ein unbeſchreibliches Geſicht.
„Ach, die iſt ja nicht normali Sie iſt blödſinnig in

dich vernarrt und ſieht dich durch eine roſenrote Brille.
Und ſie ſcheint zu glauben, daß auch dar in ſie verliebt biſt.

Er lachte häßlich.e So eine reiche Erbin iſtNa, warum denn nicht!
immer zum Verlieben“

Hilde nahm Reitpeitſche und Handſchuhe Mit großen
Augen ſah ſie ihven Bruder an. Dann ſchlug ſie heftig
mit der Reitpeitſche durch die Luft, drehte ſich ſchroff auf
dem Abſatz herum und verließ das Zimmer. S
Harry warf ſich, die Hände in den Taſchen, in einen

Seſſel und wippte nachdenklich mit dem Fuße. Viel Luſt
zun Arbeit hatte er nie. Die überließ er lieber ſeinem
Vater. Und jetzt hatte er eifrig nachzudenken. Das war
wichtigere erſt einmal die kleine Hallern dingfeſt machen

I mit Verlobungsring und dergleichen Klimbim. Und dann
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ganze zu gehen.

ſtück zur Einleitung

1918
Verfolgung dieſes Gedankens auch bei günſtiger milita-
riſcher Lage lieber verzichten, ganz abgeſehen von der Ge
fährdung des künftigen Friedens, die von der zwangs
weiſen Beitreibung einer Entſchädigung untrennbar ware.

Wenig Zeit werden bei den Werhandlungen die Gelüſte
unſerer Gegner nach deutſchem Gebiet und nach Ein-
miſchunginunſere inneren Verhältniſſe in
Anſpruch nehmen. „Hand weg!“ iſt alles, was wir
hier zu ſagen haven. Trotz allem wird der Friedensver-
trag noch einen reichen poſitiven Jnhalt bekommen. Die
Volker der Erde rufen nach Schutz gegen weitere Ver
elendung durch Kriege, nach einem Volkerbunde, nach
internationalen Schredsgerichten, nach Verein
barungen über gegenſeitige Abrüſtung.

Demje!ben Jdeengang folgend und noch darüber hinaus
werden wir das Verlangen nach Freiheit der Meere
und Meeresſtraßen, nach offenen Türen in allen über
ſeerſchen Beſitzungen, nach Schutz des Privateigentums
zur See in den Verhandlungen erheben und, wenn über
den Schutz der kleinen Volker und der nationalen Min
derheiten in den einzelnen Staaten verhandelt werden
wird, werden wir willig für internationale Beſtim
mungen eintreten, die in den England unterworfenen
Ländern wie eine Erlöſung wirten werden. Allen
Ernſtes hoffen wir, daß nach den Erfahrungen dieſes
Krieges jeder ernſtliche Verſuch der Verbeſſerung auf
dieſen Gebieten reiche Früchte tragen wird. Unerfullbare
Vorbedingungen für unſere Teilnahme an den Friedens
verhandlungen dürfen allerdings nicht geſtellt werden.

Doch das alles ſind Zukunft s ſorgen und Zutunfts
hoffnungen. Jch wollte nur zeigen, daß auch ein Ver
ſtändigungsfrieden, ſo ſchwer auch die Wirkungen des
Krieges unſere Zukunft belaſten werden, weder etwas
Demutigendes für uns hat, noch eine Periode des Elends
und Jammers für uns herbeiführen wird. Stark uno
mächtig im Bewußtſein unſerer Unüberwindlichkeit, gleich
berechtigt unter den Völkern der Erde, werden wir ein
Leben der Arbeit, aber auch der Befriedigung und der
geſicherten Zukunft führen, gemeinſam mit den anderen
werden wir den Weltfrieden vor künftiger Gefährdung

ſchüben SZu Hauſe können wir zurzeit für den Frieden nichts
tun, als ihm vorarbeiten durch möglichſte Beſchleu-
nigung der zeitraubenden und ſchwierigen Verhand
lungen mit Oſterreiche Ungarn und mit den uns
näherſtehenden Ländern im Oſten, und ſoweit wir können,
alle Hinderniſſe aus dem Wege räumen, die es unſeren
Kriegsgegnern erſchweren, dem Gedanken des Friedens
näherzutreten. Das geſchieht auch. Es kann umſo leichter
geſchehen, ſeit, wie unverkennbar, innerhalb des deutſchen
Voltes ſich eine ſteigende QUbereinſtimmung
über die bei den dereinſtigen Friedensverhandlungen ein
zunehmende Haltung, über die ſogenannten Kriegs
ziele, herausgebildet.
Der Gedanke des Verſtändigungsfriedens ohne Aunexion

und Entſchädigung gewinnt tagtäglich an Boden,
es bedarf keiner Ausführung, wie ſehr dadurch die Auf

den eintritt. und bei dieſer ſchweren Aufgabe ſich jeder
Unterſtützung, jeder Beſeitigung eines Widerſtandes
dankbar freut. Gibt es doch keine beſſere Quelle unſerer
Kraft als die Einigkeit!

Dunkel liegt noch gegen außen die Zukunft vor uns,
und im Jnnern werden wir noch manchen Strauß unter
uns auszufechten, manches zu beſſern haben, aber

das Schwerſte haben wir hinter uns.
Ebds wäre trügeriſch, auf einen Friedenswillen in den
jenigen Kreiſen unſerer Feinde, die für die Eröffnung
und Fortſetzung des Krieges verantwortlich ſind, über
haupt zu rechnen. Seit Jahren leben ſie von der Ent
flammung des Kriegsfanatismus. Sie können ihren
Völkern nicht eingeſtehen, daß ihre Ziele unerreichbar,
die Opfer umſonſt gebracht ſind. Anders werden in
dieſen Völkern wieder andere denken. Auch ſie werden
zur Geltung kommen, vielleicht bald, vielleicht ſpäter.

Bis dahin bleibt uns nichts übrig, als uns
unſerer Hanut zu wehren.

Wir legen die Verantwortlichkeit für das Blut, das noch
fließen wird, auf das Haupt unſerer Feinde. Aber wer
nicht hören will, muß fühlen. An unſerer äußeren und

e e e
zur Belohnung und Erholung ſüße Schäferſtündchen mit
der ſchönen Stütze. Als Verlobter der reichen Erbin habe
ich Kredit. Da kann ich mir die Gunſt der ſchönen Maria
etwas koſten laſſen. Denn ſchließlich kommt es doch nur
auf den Preis an. Die Kleine iſt ſchlau und ſcheint aufs

Na ſobald ich Kredit habe. fahre ich
mit anderen Waffen vor. Irgend ein koſtbares Schmuck

T das wird eine Breſche in die
Feſtung ſchietzen. Vorläufig bin ich ja leider heftig in der
Klemme, und der alte Herr rückt nichts mehr heraus.
Aber ſobald ich die kleine Hallern feſt habe, ſpielen die
Moneten keine Rolle mehr.“

Das war Harrys Gedankengang.

18. Kapitel.
Hilde hatte mit Maria kein Wort über ihren Bruder

geſprochen aber als ſie ihr nach dieſer Szene begegnete,
e ſie ihr um den Hals und ſagte mit halberſtickter

timme:
„Nicht wahr, Jungfer Königin, mich laſſen Sie es nicht

daß man Jhnen das Leben in Kroneck ſo ſchwer
mach.

Da zog Maria, von ihrem Gefühl überwältigt, Hilde
feſt in ihre Arme und küßte ſie. Aber dann ließ ſie ſchnell
ihre Arme ſinken und ging davon, ohne ein Wort zu reden.

e ihr e„Hänge dein einſames Herz nicht zu feſt an dieſes juKind. Wenn Hilde eines Tages erfährt, was da v Den
wendet ſie ſich ſchaudernd von dir und bereut jede Zärt
lichkeit die ſie dir erwieſen hat ſagte ſie ſich

Hilde lag ſelbſt zu viel im Kampfe mit ihren eigenen
Gefühlen, als daß ſie nicht verſtanden hätte, daß Maria
wortlos nach dieſem Kuß davonlief. Sie wollte die Ge
walt über ch nicht verlieren. So meinte ſie. Was für
eine bange Furcht in Marias Seele lebte, ahnte ſie ja nicht.

(Fortſetzung folgt.



h e einnexen Front wird der Vernichtungswille unſerer Fei,
rſchellen; deutſche Kraft und deutſches Können, deutſcherMut und deutſche Opferwilligkeit, denen wir ſeit vier

Jahren alles verdanken, müſſen ſie belehren, daß es für
ſie ausſichtslos geworden iſt, den unheilvollen Kampf
weiterzuführen.

Merſeburg uns Umgegend
13. September.

Der ſtellv. Kommandierende General des vierten
Armeekorps hat eine Bekanntmachung über Abänderung
der Vorſchriften für ruſſiſche und ſonſtige ehemals feind
liche Staatsangehörige des ruſſiſchen Reiches erlaſſen.
Vergl. Anzeigenteil.

Die Auszahlung der Kriegsfamilien Unterſtützung
findet am Montag und Dienstag in der bekannten Reihen
folge ſtatt.

Zur Bierpreiserhöhung! Jn der geſtrigen Nummer
teilte wir mit, daß der Bierpreis ab 1. Oktober um
6 Mk. pro Hektoliter erhöht wird. Auf Grund einer Ver
fügung des Kriegsernährungsamtes iſt dieſer Erhöhung
um 6 Mk. pro Hektoliter auf die bisherigen Preiſe rück
wirkemde Kraft vom 7. September ab verliehen
worden. Ab 1. Oktober d. J. tritt dann eine weitere
Erhöhung des Hektoliterpreiſes um 5,50 Mk. ein.
Dieſe letztere Erhöhung iſt eine Jolge des neuen Bier
teuergeſetzes, das bekanntlich am 1. Oktober in Kraft tritt.

Infolge dieſer ſehr kräftigen Erhöhung der Hektoliter
preiſe werden die Gaſtwirte nunmehr nicht umhin können,
e entſprechende Grhöhung der Bierpreiſe eintreten zu
laſſen.

Die Erlaubnis zum Betriebe des Roßſchlächterer
gewerbes, zum Handel mit Pferden zur Schlachtung ſowie mit Pferdeſeiſch haben bis auf Widerruf von der
ProvingialFleiſchſtelle in Magdeburg im Kreiſe Merſe

urg erhalten Felix Möbius (in Vertretung des
zum Heeresdienſt einberufenen Otto Möbius) und
Artur Hoffmann in r wen im Kreiſe Quer
Furt Louis Arn de und Bill Arnmdet, beide in

Querfurt. SBei dem Kartoffelverkauf ſind, wie man uns ſchreibt,
wiederholt Mindergewichte beobachtet worden, die zum
Teil 16 Prozent der zu liefernden Menge betragen haben.
Da es ſich um eines der wichtigſten Volksnahrungsmittel

handelt, iſt das Treiben dieſer Kartoffelhändler ſehr ver
werflich, außerdem auch ſtrafbar (Betrug). Jm allge
meinen Intereſſe der Hausfrauen dürfte es deshalb liegen,
ſofort nach Empfang der Kartoffeln dieſe (ohne Verpackung)
im Beiſein eines Zeugen auf ihr Gewicht zu prüfen und
etwaige Fehlgewichte zur Anzeige zu bringen.Eine Anzahl Suchtenten wurden in vergangener

Nacht dem Bäckermeiſter F. Nagel, Amtshäuſer hier, ge
ſtohlen. Auf die Ermittelung der Diebe ſetzt der Be
ſtohlene eine Belohnung von 20 Mk. aus.Vermißt wird ſeit Donnerstag nachmittag der
5 Jahre alte Sohn Heinz der Kriegerfrau Ling Scher
nekow, Saalſtraße 15 hier wohnhaft. Der kleine Kerl
iſt zuletzt im Hebererſchen Grundſtück (Riſchmühle) ge
ſehen worden und man vermutet leider, daß er in die
Saale geſtürzt und ertrunken iſt. Der Junge war be
kleidet mit blauer Leinenhoſe, graugrünem Jäckchen, hell
blauen Unterhoſen, rotem Sweater, hellgrauen Halb
ſtrümpfen und hohen Schnürſchuhen. Wer über den Ver
bleib des Knaben Angaben machen fann, wird gebeten
dieſe ſofort der Mutter mitzuteilen.

Jn Haſt genommen wurde am Mittwoch nachmittag
der hier wohnhafte Elektroingenieur an der UÜberlandzen
trale Saalkreis Bitterfeld Schnelle und die Ehefrau
des Buchdruckers Ulb rich hier. Die Verhafteten werden
der Abtreibung bezw. der Beihilfe hierzu beſchuldigt und
e in das Königliche Amtsgerichtsgefängnis hier ein
geliefert.

Der Freiwillige Hilfsdienſt in der Stadt Merſeburg
trat am Donnerstag abend im Sitzungszimmer der ſtädti
ſchen Sparkaſſe zu einer Sitzung zuſammen. Dieſe
Korporgtion, deren Mitglieder ſich aus allen Kreiſen der
Bürgerſchaft zuſammenſetzen, hat unter der Leitung des
verſtorbenen Stadtrat Thiele in den vier Kriegsjahren
hervorragende Fürſorgearbeit geleiſtet, ſo daß es zu ver
ſtehen war, daß gerade hier der Tod des verdienten Vor
ſitzenden ſchmerzlich empfunden wurde. Kaufmann Näther
widmete dem Verſtorbenen einen herzlichen Nachruf und
brachte den Dank für ſeine unermüdliche Tätigkeit in
tieſempfundenen Worten zum Ausdruck. Gerade den
Kriegerangehörigen brachte Stadtrat Thiele allezeit ein
warmes und ſelbſtloſes Mitgefühl entgegen, half ſtets, wo
er helfen konnte und ſetzte Zeit, Kraft und Mittel ein,
um das Los und das Gedeihen der e nd und
Kinder zu verbeſſern. Gerade in dieſer Korporatton
wird das Wirken des hervorragenden Mannes unvergeſſen
und allezeit in dankbarer Erinnerung erhalten bleiben.

Jn der darauf folgenden Exgänzungswahl wurden
Kauſmann Karl Tängzer, zum Vorſißenden und Rektor
Sehmiſch zu deſſen Stellvertreter gewählt. Die Arbeit
des Hilfsdienſtes ſoll ſchon in nächſter Zeit tatkräftig
aufgenommen und nach Möglichkeit noch weiter ausgedehnt

Jn der Funkenburg e am Sonnabend den
14. Sept. abends 8 Uhr, die Alt- Leipziger Sänger.
Der ausgezeichnete Ruf, den dieſe Sängergeſellſchaft nicht
nur in Leipzig, ſondern in ganz Sachſen genießt, bürgr
dafür, daß dieſe nur erſtklaſſige Vorträge bietet. Dieſe
ſind, ungegachtet aller draſtiſchen Komik durchaus dezenr
gehalten, ſo daß ein Beſuch der Funkenburg am Sonn
abend nur beſtens empfohlen werden kann. Vorzugs-
karten zu der Veranſtaltung ſind im Zigarrengeſchäft des
Kaufmanns Carl Brendel, Gotthardtſtraße, zu haben.

Die Kammerlichtſpiele bringen in der Spielzeit ab
Freitag bis Montag wieder ein ſehr intereſſantes Pro
gramm zur Vorführung. Drei Schlager werden geboten,
darunter das phantaſtiſche Drama in 4 Akten „Edel
Poren in dem die bekannte Filmſchauſpielerin Henny

orten mitwirkt. Schon der Name dieſer Filmgröße
wird genügen, die Kammerlichtſpiele bis auf den letzten
Platz zu füllen.

Jm Cinophontheater gelangt ab Freitag das be
kannte Drama „Klein-Doortje“ zur Vorführung. Die

Die Haushaltungsvorſtände werden erſucht, dieſchenzelt noch gründlich anszungchen und ſich einen
andwirt zu ſichern, der bereit und in der Lage iſt, ihren

Bedarf zu decken.
Wird der Bedarf bei verſchiedenen Landwirten einge

deckt, ſo iſt die Menge, welche jeder von ihnen liefert,
getrennt anzugeben. Es müſſen dann zwei oder mehr
Hartoffelbezugſcheine angefordert und ausgeſertigt werden.
Auf jeden Fall muß bei der Beantragung und Ausferti-gung des Kartoffelbezugſcheines ſeſtſtehen. welcher be

ſtm m te Lattdwirt oder welcher Händler die Liefe
rung der einzudeckenden Kartoffelmenge feſt zugeſagt hat.
Nänte, Vorname Und Wohnort des Lieferers ſind genau
anzugeben. Bevor dieſe Punkte nicht einwandfrei geklärt
ſind kann ein Bezugſchein micht autsgefertigt werden.

ie Menge Kärkoffeln, welche auf den Kopf ein
gedeckt werden kann, iſt, wenn der geſamte Jahresbedarf
eingedeckt wird, auf 8 Pfund für die Woche einſchließlich
1. Pfund Schwund, bei teilweiſer Eindeckung auf 7 Pfund
für die Woche feſtgeſetzt worden. s

Die Ausgabe der Kartoffelbezugſcheine erfolgt vom
23. September 1918 ab bis ſpäteſtens zwm 15. Ok
tober 1918 im alten S in der Burgſtraße.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 14. Sept.)

Für Hanushaltungen. J
Anmeldung. Fleiſchmarken ſind heute in den Fleiſchver

kaufsſtellen umzubauſchen.
Ausgabe. 50 Gramm Morgentrank und 150 Gramm

Kunſthomig gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
Nr. 57 und 58 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonn

abend
Grützwurſt: Bei Rudolph (Clobicauer Straße)

auf die N. 701 bis 1400, Lehmann (Dammſtraße 6)
Nr. 4601 bis 5400, Schubert (Burgſtraße) Nr. 8001 bis
9200, Staake (Neumarkt) Nr. 12 701 bis 13 400.

J Keuſchberg, 12. Sept. Der Geſchäftsbetrieb des
Bäckermeiſters Heinrich Steige in Keuſchberg wird
wegen Höchſtpreisüberſchreitung und Unzuverläſſigkert
des Jnhabers vom 10. September 1918 ab für die Dauer
von 6 Wochen polizeilich geſchloſſen.

8 Dürrenberg, 12. Sept. Der Kanonier Otto Götze,
Sohn des Korbwarenfabrikanten Paul Götze zu Teudißtz,
erhielt das Eiſerne Kreuz 2. KlaſſeJ Lauchſtedt, 13. Sept. Ein n fall mit töd lichem
Ausgang ereignete ſich am Mittwoch früh auf dem
hieſigen Bahnhofe. Der zum Schulbeſuch nach Merſeburg
fahrende 12 jährige Schüler Hoch kirſch (Sohn des z. Z1.
in Belgien im Kriegsdienſt ſtehenden Gütervorſtehers
Hochkirch t i

Schotterey wohnt) ſprang, ehe der Zug zum L
bracht worden war, auf das Trittbrett, um ſich einen
guten Platz zu ſichern. Jedenfalls wurde er durch das
Offnen der Türe von Paſſagieren, die ausſteigen wollten,
veranlaßt, wieder abzuſpringen, wobei er unter den noch
in Bewegung befindlichen Zug geriet und überſfahren
wurde. Es trat unmittelbar darauf der Tod ein. Die
herbeigeholte Mutter ſah ihren Jungen, der ſie vor kaum
einer halben Stunde geſund und friſch verlaſſen hatte,
nur als Leiche wieder.

13. September.
Möckerling, 12. Sept. Der Füſilier P. Schmidr

von hier erhielt im Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Laucha, 12. Sept. Der Verkauf der Grummet

ſich ur der ſtädtiſchen Wieſen brachte einen Erlös von
10 992 Mark.

Querfurt, 12. Sept. Den Heldentod ſtarb der Füſt
lier Paul Neubert, Sohn des Arbeiters Neuberr,
früher in Querfurt. Ehre ſeinem Andenken! Das
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde verliehen an den
Privatmann und Amtsvorſteher Moritz Löhne in
Niederſchmon, den Landwirt und Ortsrichter Guſtav
Straubel in Gatterſtädt, den Magiſtratsaſſeſſor und.
Seifenfabrikanten Oskar Etzol d in uerfürt, den Bau
unternehmer und Ortsſteuererheber Max Koch in Thal
dorf, den Bürgermeiſter Heinrich Pröſchold in Nebra.

Den, Tod ſuchte die Frau Grote aus der Sitzenſtraßze.
Sie erhängte ſich an einem Laämpenhäken im Zimmer.
Die Verſtorbene, deren Beweggründe unbekannt ſind,
hinterläßt ein Kind im Alter von E Wochen.

Wetterwerte.
V. W. am 14. 9.. Ziemlich trüb, mäßig warm, Regen

fälle. 15. 9.. Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich
kühl mehrere Regenſchauer. 16. 9. Zunächſt heiter,
trocken, Nacht ſehr kühl, Tag etwas wärmer, ſpäter Trü
bung, Regen

Theater und Musik.
b Stadtthegter Halle. Spielplan vom 15. September

bis 23. September.) Sonntag nachmittag 3 Uyr
„Jugend“, abends 774 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Montag 6 Uhr Fauſt Vienstag e h Glga
Mittwoch 72 Uhr „Hoffmanns Erzählungen. Don-
nerstag 25 Uhr er Wiſch etfag e UhrDer Strom Sonnabend 7 Uhr „König für einen
Da 9g9 e

Thalia- Theater.
72 Uhr „Heimat“.

Gerichtsver handlungen

L Schöffengericht t Der aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Schloſſer Nikolaus T. aus
Kaſimoff in der Ukraine würde wegen Landſtreichens
mit 1 Woche Haft beſtraft. Die Frau Anna H. aus
Merſeburg war wegen Betrugs angeklagt. Sie hatte
in der Zeit von Oktober 1916 bis Anfang März 1918
für ihren Sohn, der ſeinen n e in Belleben hatte,
ſämtliche Lebensmittel hier in Merſeburg in Empfang

Sonntag den 15. September, abends

Hauptrolle wird von dem berühmten Filmſtern Liſa Weiſe genommen und für ſich verbraucht, dadurch aber die All
dargeſtellt. Außerdem wird in dieſem Theater ein vor gemeinheit geſchädigt. Die Säche wurde vertagt zweckszügliches Beiprogramm vorgeführt. Vernehmung von Zeugen Der e Sache Renbold

Seerent Merſeburg u et Ent heerhgen
antrag egen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichenKartoffelverſorgung der Stadt Merſeburg. Streftefeht Er ſollte es unterlaſſen haben, den in ſeiner

Vom Montag den 23. September 1918 ab
werden vorausſichtlich die Kartoffelbezugſcheine für die
Verſorgungs berechtigten ausgegeben.

Fabrik vorhandenen Koksbeſtand. dem Reichskommiſſar
für die Kohlenberteilung anzumelden und über die Zu
fuhr und Verwertung von Brennſtoffen nach Art, Her

in r deſſen Familie z. Zt. inHalten ge

en e e Eiſenbahnunfall, derMünchen G
kindern bei Schneidemühl betroffen hat, dief ergriffen ent

kunftsort und Sorte nicht den Vorſchriften entſprechend
Buch geführt haben. Auch dieſe Sache wurde vertggt undveſchleſſen zum nächſten Termin Zeugen und Sachver

ſtändige vorzuladen. Die Aufwartefrau Emilie N. in
Merſeburg war angeklagt, ſeit Juli 1917 der Witwe
Wallenburg hierſelbſt fortgeſetzt Wäſche und Kleidungs
ſtücke geſtohlen zu haben. Einen Teil dieſer geſtohlenen
Sachen hatte ſie an eine Frau Anna H. in Unter-Eſper
ſtedt verkauft, weshalb dieſe wegen Hehlerei e
war. Beide Beſchuldigten mußten ſich auch noch deshalb
verantworten, weil ſie gegenſeitig unbefugt beſchlag-
nahmtes Mehl vhne Marken abgegeben bezw. ange
nommen hatten. Die N. erhielt eine Gefängnisſtrafe von
S Wochen wegen des Diebſtahls, wurde aber wegen der
Annahme des Mehles uhne Marken freigeſprochen. Die
H. wurde von der Anklage der Hehleret freigeſprochen,
wegen der Abgabe von Mehl ohne Marken aber mit 10
Mark ev. 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen einen n zugeſtellten amts

richterlichen Strafbeſehl hatte der Maurermeiſter K. G.
von hier geſtellt, dem zur Laſt gelegt wurde, einen hilfs-dienſtpflichtigen Arbeiter in ſeinem Betriebe eingeſtellt
zu haben, der aus ſeiner bisherigen Arbeitsſtelle noch
nicht entlaſſen war und keinen Abkehrſchein hatte. Bei
der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß der betr. Arbeiter
dem Angeklagten einen älteren Abkehrſchein vorgelegt
hatte. Das Gericht ſah den G. nicht für ſchuldig an und
ſprach ihn frei. Den gleichen Antrag hatte der Ar-
beiter Chaim R. aus Leipzig geſtellt, der beſchuldigt war,
am 27. März 1918 als Ausländer ſeine in Naundorf inne
gehabte Arbeitsſtätte zum Zwecke des Kontraktbruchs ver
laſſen zu haben. Da der vorgeladene Zeuge nicht er
ſchienen war, wurde die Verhandlung vertagt. Der
Fleiſcher Paul N. in Merſeburg war beſchuldigt, imJahre 1918 fortgeſetzt Ferkel ohne Genehmigung der Pro
vingialfleiſchſtelle aus einem Kommunalverband in den
Bezirk eines anderen ausgeführt, es ferner unterlaſſen
zu haben, über den Verkauf der Ferkel richtige Ein
kragungen in das vorgeſchriebene Kontrollbuch gemacht
und endlich die Ferkel an einem Sonntage im Umher-
ziehen feilgeboten zu haben. Es war ihm ein amtsrichter-
licher Strafbefehl zugeſtellt worden, bezüglich deſſen er
Einſpruch erhoben hatte. Durch die Beweisaufnahme
wurden ſämtliche der dem Angeklagten zur Laſt gelegten
Bergehen als erwieſen feſtgeſtellt. Das Gericht ermäßigte
aber die Strafe auf insgeſamt 155 Mk. oder 190 Tage Ge
fängnis und 5 Tage Haft. Gerichtliche Entſcheidung
auf einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl
hatte der Arbeiter Guſtav Sch. aus den Leunawerken be
antragt. Er hatte am 5. Auguſt 1918 innerhalb der ge
nannten Werke eine Zigarette geraucht. Bei der Ver
handlung ſtellte ſich heraus, daß der Strafbefehl durch die
Poſt nicht der richtigen Perſon zugeſtellt war, weshalb
das Verfahren gegen den heute Erſchienenen niederge
ſchlagen wurde. Der aus der Unterſuchungshaft vor
geführte Maurer Otto M. aus Müncheritz i. Sachſen
wurde wegen Bettelns mit 3 Wochen Haft beſtraft.

Bermiſchtes
Der verunglückte Ferienzug.

fahren wir och ſolgende Eine

erſt iſt man auf die Ausſagen des Lokomotivführerg an
en deſſen Vernehmung wir bereits geſtern mit
teilten.

S Die Ausſagen einer Lehrerin
Eine Lehrerin, die die Ferienkinder heimbegleitete, teilte

noch folgende Einzelheitew mit: „Als das Unglück ſich er
eignete, ſchliefen wohl die meiſten Kinder. Jch befand
mich im vierten Wagen des Zuges, als plötzlich die Not
ſignale ertönten. Jm ſelben Augenblick wurde ich von
der Sſitzbank geſchleudert und die Gepächſtücke der Kinder
ſtürztem auf mich herab. Es gelang mir, nach dem erſten
Schreck unverbetzt aus dem Abteil ins Freie zu gelangen
Rings war es noch dunkel, nur ein einziger Mann mit
einer Laterne war zu ſehen. Die Rettungsarbeiten wurden
ſehr ſchnell ausgeführt und die Verletzten möglichſt vaſch
in Sicherheit gebracht. Erſchütternd wirkte, wie eines der

verletzten Mädchen rie. „Wenn ich ſterben muß, grüßen
Sie meine Mutter!“ Die Kinder in dem übrigen Wagen
wurden von den Lehrern und Lehrerinnen beruhigt und
der Unglücksſtätte ferngehalten.“

An der Unfallſtelle geſtalteten ſich die
Bergungsarbeiten

umd die Beſeitigung der Trümmer ſahr ſchwierig.
Zur Hilfeleiſtung wurde ein Militärkommando herbeige-

zogen. Der Verkehr Schneidemühl--Bromberg konnte nur
durch Umſteigen aufrechlerhalten werden. Die Wagen mit
den unverletzt gebliebenen Kindern wurden nachmittags
umgeleitet und konnten in der vierten Nachmittagsſtunde
vom Bahnhof Schneidemühl weiterfahrem

Die Teilnahme des Kaiſers.
Amtlich wird gus Berlin berichtekt: Der Kaiſer hat

die Meldung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten über
den nach

adbach. beſtimmten Sonderzug mit Ferien-

gegen genommen Und den Miniſter beauftragh, dem An
gehörigen der Verunglückten ſeine wärmſte Teilnahme aus
Zuſprechen.

26 Tote bei den Wreſchener Pilzvergiftungen,
Die Pilzvergiftung unter den Kindern der Weſtfalen

Kolonie Bierochlim bei Wreſchen hat weitere ſchwere
Opfer gefordert. Von 38 Kindern, die von den Pilzen
gegeſſen. Hatten, ſind bisher 26 geſtorben, bei ſechs
Kinde beſteht noch Lebensgefghr. Die Kinder,
ſämtlich gus Caſtrop bei Dortmund ſtammend, ſollten in
den nächſten Tagen nach mehrmonatigem Aufenthalt in
die Heimat zurütckkehrenn Ob oder inwieweit bei dem
ſchweren Unglück andere Perſonen ein Verſchulden trifft,
iſt bishew noch nicht ermittelt.

Hinrichtung eines Raubmörders. Der Raubmörder
Chleborz iſt Donnerstag früh in Oppeln durch Er
ſchießen hingerichtet worden. S
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